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Einsatzzwecke
Wiederverwendetes Wasser lässt sich in der Sied-

lungswasserwirtschaft für unterschiedliche Zwecke als

Betriebswasser einsetzen. Einsatzmöglichkeiten sind

die Bewässerung öffentlicher Parks, von Grünflächen

und Straßenbäumen (evtl. auch von Golfplätzen und

ähnlichen Anlagen) sowie die Straßenreinigung. Sofern

entsprechende doppelte Leitungssysteme aufgebaut

werden, kann es auch im Gebäudebereich verwendet

werden, nicht nur als Spül- und Transportmedium zur

Toilettenspülung, sondern ebenso zur Bewässerung

von Ziergärten, sowie in Waschmaschinen und zu an-

deren Reinigungswecken (z. B. Wagenwäsche). 

Qualitäts- und Nutzungsanforderungen
Deutschland 
Generell orientieren sich in Deutschland die Qualitäts-

anforderungen für Betriebswasser an der Badegewäs-

ser-Richtlinie der Europäischen Union. Die Deutsche

Fachvereinigung Betriebs- und Regenwassernutzung

baut hinsichtlich der Qualitätsanforderungen auf den

Empfehlungen der Weltgesundheitsorganisation zur

Wiederverwendung von Abwasser auf. Sie unterschei-

det in ihrem fbr-Hinweisblatt H 201 zwischen verschie-

denen Nutzungszwecken von Betriebswasser im häus-

lichen Gebrauch und zur Bewässerung von Grünflä-

chen bzw. in der Pflanzenproduktion. Vor allem für de-

zentrale und semizentrale Aufbereitungsanlagen kann

die Aufbereitung bei einem genau festgelegten Zweck

qualitativ spezifiziert werden. Sofern, wie in MULTI-

ReUse, Wasser aus zentralen Abwasserreinigungsan-

lagen zu Betriebswasser aufbereitet wird, wird ent-

sprechend DWA M 277 hygienisiertes Betriebswasser

in einheitlicher Qualität abgegeben.

Bei der Gartenbewässerung erlaubt die Betriebswas-

serqualität die Versorgung von Grünflächen, Bäumen

und Rabatten aus Zierpflanzen. Es ist nicht vorgese-

hen, das Wasser zur Bewässerung von Gemüse zu

verwenden.

Die in Tabelle 1 zusammengefassten Parameter bezie-

hen sich auf die Aufbereitung von häuslichem Be-

triebswasser; sie können für mögliche MULTI-ReUse-

Anwendungen in Deutschland empfohlen werden.

Der innerhäusliche Gebrauch von Betriebswasser fin-

det in Deutschland seine Schranken in der Trinkwas-

serverordnung. Bestimmte Nutzungen, z. B. zum Spü-

Abbildung 1: Willy-Brandt-Platz in Bochum (Quelle: Frank Vincentz,
Wikimedia Commons)
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len von Kochutensilien, sind nicht erlaubt. Die inner-

häuslichen Betriebswasserleitungen und ihre Entnah-

mestellen sind dauerhaft so zu kennzeichnen, dass sie

gut und sicher von den Trinkwasserleitungen unter-

schieden werden können; sie sind zudem bei der Ge-

sundheitsbehörde anzuzeigen.

Betriebswasserverteilung

Aus Wirtschaftlichkeitsgründen wird der Betreiber im

Regelfall aus logistischen Gründen für die Kunden im

siedlungswasserwirtschaftlichen Bereich nur eine Qua-

lität von Betriebswasser anbieten. Bereits die Installati-

on und der Betrieb einer doppelten Wasserversorgung

(Trink- und Brauchwassernetze) ist kapitalintensiv.

Zudem wird es im Bereich der öffentlichen Straßen

schon aus Platzgründen nicht möglich sein, mehrfache

Versorgungsnetze, wie sie bspw. im Bereich von Che-

mieparks (mit drei oder mehr Wasserqualitäten) üblich

sind, zu verlegen. Vielmehr wird ein Betriebswasser

hergestellt, das für möglichst verschiedene Zwecke

einsetzbar ist. Für die unterschiedlichen Zwecke wer-

den folglich dieselben Qualitätsanforderungen ange-

legt; dies gilt dann auch für Fälle, wo neben den häus-

lichen Kunden Industriekunden beliefert werden. 

Internationale Perspektive
Auf EU-Ebene genießt die Wasserwiederverwendung

oberste Priorität; der Fokus liegt jedoch nicht auf der

Siedlungswasserwirtschaft, sondern auf der Wasser-

wiederverwendung für die landwirtschaftliche Bewäs-

serung sowie für die künstliche Grundwasseranrei -

cherung. 

In einigen europäischen Ländern, vor allem bei Mittel-

meeranrainern (u. a. in Zypern, Frankreich, Griechen-

land, Italien, Portugal, Spanien), existieren Regelungen

auf Gesetzes- bzw. Verordnungsebene, die die Was-

serwiederverwendung regeln. Diese Regelungen be-

schränken sich zumeist auf die Bewässerung in der

Landwirtschaft sowie von Parks und Grünanlagen. Die

Nutzung von Betriebswasser für die anderen Einsatz-

zwecke der Siedlungswasserwirtschaft wird dort nicht

behandelt. Tatsächlich wird aber in Europa seit lan-

gem Betriebswasser auch zu anderen Zwecken, z. B.

zur Straßenreinigung eingesetzt. 

Aktuell stellt das Fehlen eines unterstützenden und zu-

sammenhängenden institutionellen Rahmens für die

Wasserwiederverwendung eine wesentliche Barriere

für die Verbreitung in der EU dar. Daher entwickelt die

Europäische Kommission derzeit Instrumente zur För-

derung der Wasserwiederverwendung. Mindestanfor-

derungen (zumindest für die Bewässerung und Grund-

wasseranreicherung) werden voraussichtlich 2018 er-

arbeitet sein. 

Eine ähnliche Situation besteht auch in den anderen

Kontinenten der Erde. Im internationalen Kontext wird

ebenfalls aufgrund der Vielzahl an unterschiedlichen

Regulierungen bzgl. der Qualitätsanforderungen an

Betriebswasser für den häuslichen Gebrauch aus dem

Projektverbund MULTI-ReUse empfohlen, sich an den

Schwebstoffe, Geruch, 
Farbe und Trübung

nahezu schwebstofffrei, nahezu
geruchlos, farblos und klar 

Trübung < 2 NTU

BSB7 < 5 mg/ l

O2-Sättigung > 50 %

pH 6,5–9,5

Gesamt-Coliforme < 10.000/100 ml

E. coli < 1.000 / 100 m

Pseudomonas aeruginosa < 100 / 100 ml

Tabelle 1: Empfohlene Qualitätsparameter für Betriebswasser für
den häuslichen Gebrauch in Deutschland

Abbildung 2: Kennzeichnungen von Betriebswasserleitungen
(Quelle: MULTI-ReUse)



Parametern von Tabelle 1 zu orientieren. Darüber hi-

naus sollen aber spezifische parasitologische bzw. mi-

krobiologische Anforderungen berücksichtigt werden

(Tabelle 2). Soweit die Hygienisierung mit Chlor ge-

schieht, darf zudem der entsprechende Wert für den

Restchlorgehalt nicht überschritten werden.

Fazit
Zentrale Voraussetzungen für eine Verwendung des

MULTI-ReUse-Verfahrens, um damit Betriebswasser

für häusliche Einsatzwecke zu erzeugen, sind neben

dem Vorliegen von Wasserstress (bzw. politischen Ent-

scheidungen, so genannte alterna tive Wasserressour-

cen wie Abwasser verstärkt zu nutzen), ausreichende

Abwassermengen und Rahmenbedingungen für eine

in der Prozessqualität sehr hohe Umsetzung der Inno-

vation (einschließlich sehr hoher Garantieleistungen im

Betrieb). Neben ariden und semiariden Gebieten kön-

nen insbesondere Inseln und Küstenzonen ideale Ziel-

märkte darstellen. Darüber hinaus kann in dichtbesie-

delten Ballungsräumen ein erhöhter Druck auf die lo-

kalen Wasserressourcen bestehen, der durch eine

Wasserwiederverwendung in der Siedlungswasserwirt-

schaft gemindert werden könnte. 

Unabhängig von den Qualitätsanforderungen an wie-

derverwendetes Wasser und den sonstigen vorherr-

schenden Rahmenbedingungen stellt die Systemwahl

beim Transport des Betriebswassers eine zentrale zu

klärende Frage dar. Für Israel wird beispielsweise dis-

kutiert, Betriebswassernutzungen dezentral über die

Rückführung von Grauwasser zu betreiben, nicht aber

die zentrale Abwasseraufbereitung. 

Die Wasserwiederverwendung für Trinkwasserzwecke

wird nur unter besonderen hydro(geo)logischen, so-

zialen und politischen Rahmenbedingungen praktiziert

und in absehbarer Zeit in Deutschland sowie dem EU-

Gebiet voraussichtlich keine Rolle spielen. Weltweit

gibt es derzeit lediglich zwei prominente Fallbeispiele,

namentlich Windhuk/Namibia und Singapur.
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Legionellen < 100 CFU(*)/ l

Nematoden < 1 Ei /10 l

Restchlorgehalt 1 mg/ l Cl2

Tabelle 2: Zusätzliche empfohlene Qualitätsparameter für Betriebs-
wasser für den häuslichen Gebrauch im internationalen Kontext 

Abbildung 3: Rasensprenger im Einsatz an der North Carolina
School of Science and Mathematics (Quelle: Ildar Sagdejev, Wiki-
media Commons)

(*) Kolonie bildende Einheiten
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Kurzbeschreibung Projekt MULTI-ReUse

Gereinigtes Abwasser ist ein wichtiger Teil des

Wasserkreislaufs. Eine Einleitung in Flüsse ist aus

Umweltsicht akzeptabel, aber für eine wirtschaft-

liche Nutzung ist das Wasser meistens ungeeig-

net. MULTI-ReUse schließt diese Lücke und eröff-

net durch die Entwicklung und Anwendung neuer

Verfahren weitere Anwendungsmöglichkeiten für

Betriebswasser. Ziel des Projektes ist die Ent-

wicklung, Demonstration und Bewertung eines

modularen Aufbereitungssystems. Damit soll das

Betriebswasser in unterschiedlichen Qualitäten

und wechselnden Mengen zu konkurrenzfähigen

Preisen angeboten werden.


